
:Mein (]3eitragzum 20. Jahrestag der qründung des Leipziqer
Pau{inervereins

({Wirfon[ern Wieaerauf6au!" so war auf dem ge[6en Stoff transparent
zu lesen, das im Juni 1968 pfötzfieft am (ßüftnen'Vorftang in der Leipziqer 'Kon-
gr'!ßfta[[e erschien, als 'Voraemjl6seft[l!ßk.9nzert des Internationalen (ßaeft-Wett-
6ewer6s die Preisverfeiftung stattfand. Ieft hatte 'Vor Tahrzehnten schon 'von
dieser spekjak,ufären Protestaktion gegen die Sprengung der 'Unioetsitätskirche
St. Paufi geftört, Ias a6er erst 1991 die ausJüftrfiefte CDarste[[ungdarüber, die in
einem "Spiegef{-Spezia[ftejt a6gearuekJ war. 'Es handelte sieft um eine Leseprobe
aus dem (ßueft des pftysik§rs Prof. CDr.Harald Ttitzscli mit dem 'lite[" P[ueftt aus
Leipzig ". 'Er hatte mit zwei 'Kommilitonen jene Tra n s par e n t - jl k,t ion
vorbereitet, indem er mit iBenutzuiu; eines simplen Week§rs die jlus[ösevomeft-
tung k.9nstruierte, welche zu einem bestimmten. ZeitpunkJ die Stoffrotle nacli
unten ausbreitend öffnete. Die aarauf vorhandene provok9-torisefte Wieaerauf-
bau-Torderunq war Jür mieft das Stieftwort für die qrünaung des Pauflner-
cereins im Januar 1992 zusammen mit Prau Cftristine qenest. In einem Brie]
vom 22. OkJ. 1990 ermutigte midi Prof. Tritzsdi mit den Worten: "Pa[fs Sie die
Initiative zu der qrünaung des von Ihnen vorqeschlaqenen /Vereins' iiberneh-
men, wäre icli gern6ereit, ihn zu unterstützen. uJ{err Pritzsc!i ftat seine Zusage
durch. (j(at und Tat einge[öst; iefi aenk§ da vor allem an seine qeaenf(reae zum
qewanaftausk.9nzert am 26. 'Mai 1993 aus jlnfaß des 25. Jafirestages der Spren-
gung von Vnikjrcfte und jlugusteum.

Ieft bin Ihnen eine P,rk,färung seftuUig über die jlrt meiner (ß e z i e -
ft u n 9 z u a e n am jlugustuspfatz 'ver nie ft t e t e n V n i u e r s i -
t ä t s 9 e 6 ä u d e n . 1m CRgftmenmeines 9vfusiliJtudiums an der Leipziqer
Hochschule erhielt ieft durch. Prof. qeorg Trexfer an der grqßen Orge[ der Pauli-
nerkjrcfte 'Unterricht. (qeorg Tre:{{er war Kantor der k9-tfio[ Propsteigemeinae,
die nacti der 1(riegszerstörung ihres qottesftauses jlsy[ in der Vnikjrefte erhalten
hatte.) Imjlugusteum .nebenan" 6esuefite icti - u. a. im fegenaären Horsaai 40--
'Voriesunqen der Professoren Hans 9vfayer, 1{orf und Frinqs, die zur qermani-
stischen P,fite Europas geftörten, wie von Insidern gesagt wurde. Leipzig war
damals um 1950 nocli eine Triimmertoiiste. Jeaes benutzbare qe6äuae k.9nnte
qe60rgenfteit vermitteln. Die alte 'Onioersität und. ihre 1{irefie waren dariiber
hinaus einmaliqe 'Kulturzentren und boten mehr oder weniger auch. politische
Freiräume. Sie ohne 'Not zu zerstören, bedeutete den 'Versuch, eine ftöclist k.Jea-
tive Epoche der Leipziger qescfiieftte und unseres Lebens auszufösefien.

jlfs nacli 1989 die 9vfög[icftR!it bestand, P,reignisse der CJ)(l)CR.~Zeitauf-
zuarbeiten, stellte ieft mir die Prage, auf wefcfte Weise ieft einen (ßeitrag zur



"Wemfe {{[eisten k§nnte. Wer oben beschriebene "Spiegel'-CBericfit und der 'Kon-
taki zu (]?roj Pritzscfi lieferten die notwendige "Initia{zündung((für meine 'Ent-
scheidunq, der icfi 5 Jafire meiner Zeit als Pensionär widmete. Die Talire 1990/
91 verbrachte icfi mit der Wer 6 u n 9 für mein Vorfia6en und mit der ver-,
ge6ficfien S u c Ii e n a c fi gen aue n CJ3a uze i c fi nun gen der
1( i r c fi e. Wenn ein gewicfitiges }lrgument der Sf<gptif<grwar die CJ3efiauptung,
es existierten f<gineCJ3auunterCagen.Durcli den 1(ontaki mit dem Leiter des pfio-
toqrammettischen Institutes der W CJ3raunscfiweig,(]?roj Wester-P.66ingfiaus,
dem icfi eine }lnzali[ von }lußen- und Innen-Photos der Paufinerkjrcfie '(Jodegen
kgnnte, erhielt. icfi die 'Versicherunq, die oriqinale ~kgnstrukiion des qe6äudes
sei mögficfi. Ein qutacfiten wurde zugesagt. Damit war ein qegenargument zum
Wiederauf6au ausgeräumt. }luf qrund des anhaltenden Widerstandes gegen un-
ser 'Vorhaiien kgnnte diese :Mög[icfif<gitJedocfi nie genutzt werden.

Im Februar 1991 erschien im sog. "Leipzig-~portU des 'Tage6Cattes
ein Portsetzungs6ericfit mit dem 'Thema "Wie die Unioersitätskirdu: oemictitet
wurde". 'Man. ergänzte ifin am 1. :März 91 mit dem }l6aruc/t von ~akiionen
darauf. Icfi fiatte durcli einen (j{u n d 6 r i ef versucht, der Wer6ung eine CJ3asis
zu verscfiaffen und' nafim die qe[egenfieit wahr, diesen 'TeX] als Leser6rief dort
unterzu6ringen. CErerwies sicfi als er s t er 'Versuch, die Wieaerauf6au-Iaee in
die öffentficfie Leipziger Wisttussion zu lancieren. Warauf erhielt ich einige Zu-
schritten, unter denen ein CJ3riefder Leipzigerin Christine qenest, die g{eicFifa{Cs
an der 'Uni studiert fiatte, für die Vereinsgründung entscheidende CJ3edeutungge-
wann: Sie stellte als qescfiäftsfüfirerin das }lnwafts6üro ihres iMannes als }ln-
sprech-Adresse zur Veifügung und ihre Wofinung als 'Treffpunki der sicfi all-
mäfificli formierenden "Paufiner{{. Sie fiieft alle qesinnungsfreunae vor Ort zu-
sammen und war bis zu ihrem }lusscfieiden unentbehrlich: }lm 9. 'Nouember 91
erschien in der L,(/Z unser }lu/ruf zur :MeUung für die :Mitar6eit in einem
}lr6eitsteam oder ais :Mitgfied einer zu gmndenaen CJ3ürgerinitiative, die sicfi am
15. Januar 1992 als Pa u Li n e r ver ein unter dem Vorsitz von (]?rof.
Dr. Salomon kgnstituierte.

Was oben enuähnte CJ3ucfivon Pro]. Fritzscli - npfucfit aus
Leipzig" - sclifi#t mit seinen qedanf<gn aus dem [ahre 1989 (icfi zitiere): "Icfi
dachte an unser <Transparent mit den Worten ,W i r f 0 r der n Wie der -
auf 6 a u '. Nie fiatte icfi in der Vergangenfieit damit gerecfinet, aaß diese
Porderung eines 'Tages in die 'Tat umgesetzt werden k§nnte. Jetzt, nacfi dem
Zusammen6rucli des SP.W-~gimes, scheint dieses jedocfi nicfit mehr unmögficfi.
Vieffeicfit wirä die 1(jrcfie eines 'Tages wiedererstehen - als weitfiin sichtbares
Sym60f für die Vn6eugsamf<git der Leipziger CJ3ürgerund als 'Mahnmai für die
Opfer einer vierzig Jafire währenden Wiff/türfierrscfiaft. <:


